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Wanderung „Ladenburg-Neckarhausen-Edingen“ am 19.03 .2023 
 – Nachlese – 

Einen Tag vor dem offiziellen Frühlingsbeginn starteten wir zur Halbtags-
wanderung „Neckar“, geplant und geführt von Wanderfreundin Rosi Doyon-
Trust. Im Vorfeld die bange Frage: Fährt denn nun die Fähre zwischen 
Neckarhausen und Ladenburg oder fährt sie nicht; da gab es  
widersprüchliche Meldungen. Also vorweg: Sie fuhr!!  

Offizieller Treffpunkt für die Wanderer war die Eisenbahnbrücke in  
Ladenburg , denn nicht alle fuhren mit dem Bus von Schriesheim aus.  
Einige Wanderfreunde gelangten in Fahrgemeinschaften mit dem Auto zum 
Ausgangspunkt. 

Die Steinbogenbrücke über den Neckar wurde übrigens im Jahre 1848 
in Betrieb genommen, 1932 baute man einen Fußgängersteg an.  
Gegen Ende des 2. Weltkrieges zerstörte eine Sprengung das Bauwerk 
weitestgehend, danach erfolgten eher halbherzige Reparaturen und 
1948 wurde die Brücke endgültig wieder in ihren ursprünglichen Zustand 
versetzt. 

Zurück zur Tour, die letztendlich mit 24 Wanderfreundinnen und Wander-
freunden startete. Das Wetter, nun ja, April ließ grüßen!! In Ladenburg fand 
übrigens an diesem Sonntag der Sommertagszug statt, der den Winter  
endgültig den Garaus machen soll! Wir wanderten zunächst mit Wind und 
einigen Regentropfen über besagten Fußgängersteg bis zum  
Neckarhäuser Ufer  und von dort gemächlich entlang des Flusses mit Blick 
hinüber nach Ladenburg. Am Ufer beobachteten wir neben den allgegen-
wärtigen Nilgänsen auf den von Gänseblümchen übersäten Wiesen auch 
zwei Angler, die auf fetten Fang hofften. Der Regen hörte auf, dunkle  
Wolken gepaart mit etwas Sonne, das eigentümliche Licht, die  
Spiegelungen der Bäume und Büsche im Fluss, zahlreiche Schwäne, die 
ruhig ihre Bahnen zogen, ein Frachtschiff, das sich gemächlich ins Bild 
schob – diese gesamten Eindrücke schufen eine beruhigende und  
idyllische Stimmung.  
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 Foto: OWK U.Metz-Reinig 

Wir kamen zur sog. „Fischkinderstube“  zwischen den Ortsteilen Edingen 
und Neckarhausen“; sie ist eine der Maßnahmen des Projekts „Lebendiger 
Neckar“. Das 13.000 Quadratmeter große, künstlich geschaffene Seitenge-
wässer wurde 2018 fertig gestellt. Es dient den vielen Fischarten als  
Rückzugs- und Laichgebiet.  

Farbenfrohe Mosaikkunst aus Fliesen-
steinbruch entdeckten wir an einer  
Stützmauer unterhalb des Rathauses von 
Edingen-Neckarhausen am Kothe-Park. 
Geschaffen und an die Gemeinde  
gespendet wurde das Mosaik von den  
beiden Künstlern Kerstin und Hans-Ulrich 
Neumann, die den Edinger Wasserturm 
von 1908, die Streuobstwiesen, den  
Übergang vom Land zum Fluss und auch 
die Fischkinderstube in ihrem Motiv  
aufgegriffen haben. Die graue Mauer wirkt 
so gleich viel freundlicher! 

Foto: OWK U.Metz-Reinig 
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Wer Lust auf Eis hatte, das Eiscafé war nur wenige Schritte die Treppen 
hoch entfernt. Nun wurde es recht eng am Edinger Ufer. Eigentlich ist dieser 
Wegabschnitt für Radler gesperrt. Uns begegneten dennoch welche, die sich 
jedoch sehr rücksichtsvoll verhielten – so geht’s auch!  

Kurz nach dem Edinger Werk der Firma Kling-Malz verließen wir das 
Neckarufer und überquerten die Hauptstraße. Am Rande von Edingen   
vorbei ging es Richtung Felder. Der nahe April meldete sich nun wieder zu 
Wort und schickte Windböen bzw. Regenschauer- Doch die Rettung nahte 
am Bauernhof der Familie Koch. Dort stehen einige Einkaufsautomaten, die 
für uns den perfekten Unterstand boten. Gleichzeitig informierten wir uns 
über das umfangreiche Angebot. Nach dem Regenguss ging es  
trocken weiter Richtung Neckarhausen . Am Eingang des wunderschönen 
Schlossparks  schien bereits die Sonne, der Himmel wurde blauer und 
blauer – welch Wohltat für’s Gemüt! 

Seinen Ursprung hat das Neckarhäuser Schloss in der Thurn- und  
Taxis’schen Posthalterei, die vermutlich bereits im Jahre 1614 bestand. 
Johann Georg von Susmann, Vizekanzler unter Kurfürst Karl Theodor, 
ließ auf dem Gelände um 1746 ein standesgemäßes Herrenhaus  
errichten, das 1777 von Freiherr Franz Albert von Oberndorff erworben 
wurde. Durch Umbauarbeiten in den Jahren 1824/25 erhielt das Schloss 
sein klassizistisches Aussehen; das heutige Bild entstand mit dem  
Abschluss der Umgestaltungsmaßnahmen in den Jahren 1910/11 unter 
Graf Friedrich von Oberndorff. 1960 ging das Anwesen in den Besitz der 
damals noch selbständigen Gemeinde Neckarhausen über. 
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Wir gruppierten uns zum Gruppenbild mit fröhlich gelben Osterglocken im 
Vorder- sowie dem zartgelben Schloss im Hintergrund. Von den Alexander-
sittichen, die seit vielen Jahren den Schlosspark bevölkern, waren die  
meisten noch ausgeflogen, sonst wäre die Geräuschkulisse im Park wohl 
sehr viel lauter gewesen. 

 
Die Wandergruppe vor dem Neckarhäuser Schloss Foto: OWK B.Pasch 

Danach wanderten wir zum nahen Fähranleger  und setzten mit der Fähre 
gemütlich über, einer der letzten ihrer Art auf dem Neckar. Sie ist ein  
wichtiges Verkehrsmittel und Kulturgut der Region – und das seit über  
500 Jahren! An dieser Stelle Herzlichen Dank an Wanderwart Berthold 
Pasch, der die Fahrgebühr für uns alle übernahm!  

Wieder an Land, gelangten wir wenig später zum „Gasthaus am  
Römerstadion“ und ließen uns indische oder deutsche Spezialitäten gut 
schmecken. 

Einen ganz herzlichen Dank an Rosi Doyon-Trust für die Ausarbeitung und 
Führung dieser wunderschönen und abwechslungsreichen Tour! 

 U. Metz-Reinig 


